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* werden konnten, als durch ſchriftliche Ver⸗ 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Verteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Die Erneuerung des Abonnements auf 


Torntr Oſideutſche Zeitung“ 


für das nächſte Quartal bitten wir 
rechtzeitig 
zu bewirken, damit eine unliebſame Unter⸗ 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


Thorner Ofidentiche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September. 


— Zu den Verhandlungen mit dem 
Gouverneur v. Wiſſmann erfährt die 
Nati 1 daß dieſelten vor allem den 


8 S 2 der 
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handlung fei denn auch volle Uebereinſtimmung 
herbeigeführt worden. — Warum verräth die 
„Nat.⸗Ztg.“ nicht, um was es ſich eigentlich 
gehandelt hal? Im Gegenſatz zu den bisherigen 
Meldungen über die Rückkehr des Major v. 
Wiſſmann nach Oſtafrika hört übrigens die 
„Voſſ. Ztg.“, daß dieſe Frage bis jetzt über⸗ 
haupt noch nicht erörtert worden iſt. Die Ent⸗ 
ſchließung hierüber hatte ſich Major v. Wiſſmann 
von Anfang an bis zum Herbſt vorbehalten. 
Bisher hat er ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht. 


Feuilleton. 
Das Moorweibchen. 


Roman von A. Linden. 
17.) (Fortſetzung.) 
„Iſt Herr Sunberg noch nicht zu Hauſe?“ 
fragte Frau Ilſe, ſich nieder laſſend. 

„Nein, er iſt noch auf der Zeche, er wird 
aber bald kommen,“ entgegnete ſie, die auf dem 
Schreibtiſch Legenden Papiere ein wenig zu⸗ 
ſammenſchiebend. „Viel darf ich da nicht d'ran 
machen,“ fuhr ſie auf den Tiſch deutend fort, 
„da iſt er ſo eigen d'rin und kann ganz eifrig 
werden, wenn man ihm ſo ein klein Fetzchen 
davon wegnimmt. 's mögen ja auch vielleicht 
gelehrte Sachen ſein, die er darauf ſchreibt.“ 

Frau Arlinghoff lächelte. „Ja, Ihr Pflege⸗ 
ſohn iſt ein tüchtiger Menſch. Sie können 
ordentlich ſtolz ſein auf ihn. Haben Sie denn 
wirklich niemals was gehört von ſeinen Eltern?“ 

Mutter Sunberg ſchüttelte den Kopf. „Nichts 
als was mein arm' Kind, die Lena, mir erzählt 
hat den Abend, wie ſie gekommen iſt, bevor 
ſie hat elendiglich ſterben müſſen.“ 

„Hat ſie denn gar nichts mitgebracht? 
Papiere oder ſonſt irgend etwas, woraus Sie 
einen 3 Anhalt ſchöpfen könnten?“ 

„Gar nichts, woran man ſich halten möchte; 
fo 'ne bunte Reiſetaſche hat fie bei ſich gehabt. 
Da find Kleider drin geweſen und ein Käftchen. 
Wir haben wunders gemeint, was da verborgen 
ſein könnt', und weil wir das Schloß nicht ſo 
auffriegten, haben wir mit dem Stecheiſen mal 
d'ran rumgearbeitet, da iſt der Deckel losge⸗ 
ſprungen, und was meinen Sie wobl was wir 


d'rin gefunden haben? Nichts als 'nen ganzen 


Haufen vertrocknetes Zeug von Ginſter und 
Heidekraut und zwei kleine Strängelchen von 


Freitag, den B. September 


Sein Geſundheitszuſtand ſei gut und ſeine 
Neigung, nach Oſtafrika zurückzukehren, außer⸗ 
ordentlich groß. Seine ſchließliche Entſcheidung 
hänge jedoch vornehmlich von Familienrückſichten 
ab. Wenn Major v. Wiſſmann auf ſeinen 
Poſten wieder zurückkehrt, wird dies früheſtens 
in vier bis ſechs Wochen geſchehen. 

— In Deutch⸗Südweſtafrika hat 
Major Leutwein bekanntlich vor kurzem mit 
300 Mann der Schutztruppe einen Zug nach 
dem Ovambo⸗Land, dem Norden des Schutz⸗ 
gebietes unternommen. Ueber den bisher un⸗ 
bekannten Zweck dieſer Expedition wird im 
„Hann. Cour.“ mitgetheilt, es ſei nothwendig, 
durch eine entſprechende Machtentfaltung im 
Norden des Schutzgebietes etwa vorhandene 
Keime zur Auflehnung gegen die deutſche Ober⸗ 
herrschaft zu erſticken und gerade den nördlicher 
wohnenden Herero-Stämmen einen Begriff von 
der deutſchen Macht und der Ueberzeugung bei⸗ 
zubringen, daß Deutſchland gewillt und in der 
Lage ſei, die Botmäßigkeit der Eingeborenen 
eventuell zu erzwingen. Darnach ſcheint es, als 
ob unter dieſen Herero⸗Stämmen bereits eine 
ſtarke Neigung zu Unruhen hervorgetreten iſt. 
— In Swakopmund an der ſüdweſtafrikaniſchen 
Küſte wird ein neues Stationshaus erbaut. 
Zum Stationschef iſt Hauptmann v. Perbandt 
eingeſetzt worden. 

— Aus den mitgetheilten Ergebniſſen der 
Berufszähluug vom 14. Juni 1895 
laſſen ſich vier weſentliche Folgerungen ziehen: 

Die Heranziehung der Bevölkerung zur ſelbſt⸗ 
igen rbsthätigkeit, alſo die Ausnutzung 
2 aft des Erwer igen, hat ſeit 
der Berufszählung von 1882 erheblich zu⸗ 
genommen. 2) Das weibliche Geſchlecht iſt in 
viel ſtärkerem Maße als früher an der Erwerbs⸗ 
thätigkeit betheiligt. 3) Die land wirthſchaftliche 
Bevölkerung iſt abſolut um einen geringen 
Prozentſatz zurückgegangen, relativ in ihrem 
Verhältniß zur induſtriellen und Hanbele- 
bevölkerung ſehr erheblich geſunken. 4) Die 
Zahl der Selbſtſtändigen iſt in der Landwirthſchaft 
ſehr geſtiegen, in der Induſtrie dagegen erheblich 
zurückgegangen. — Die Berufszählung in den 
einzelnen Abtheilungen der Induſtrie ergiebt, 
daß bei den Erwerbsthätigen in der Textil⸗ 


krauſen ſchwarzen Haaren! Dabei lag noch 
ein klein golden Ringelchen, ganz ſchmal war 
das Ding und kaum mehr als 'nen Thaler 
werth.“ 

1955 Sie haben doch wohl alles gut auf⸗ 
gehoben?“ 

„Ja, den Ring, den haben wir verwahrt 
und dem Reinhard gegeben, wie er fortgegangen 
iſt zur Bergſchul'. Er iſt ihm immer ſo lieb 
geweſen; das andere Zeug hab' ich all' auf den 
Aſchenhaufen geworfen.“ 

„War's denn vielleicht ein 
Standen nicht Buchſtaben darin?“ 

„So 'ne Krabbelei, als wenn's zwei Buch⸗ 
ſtaben durcheinander wären, aber keins von uns 
kann's leſen, auch keiner in der Nachbarſchaft.“ 


Trauring? 


„Möchten Sie mir nicht einmal das Käſtchen 


zeigen?“ 

„Gern, Madamchen, wenn es noch da wär' 
aber es iſt uns fortgekommen damals wie wir 
umgezogen find hier in dies neue Haus. Wir 
haben nämlich früher in dem alten Hüttchen 
gewohnt da oben dicht neben dem Zechenhaus. 
Das iſt jetzt ganz zer fallen und hängt ſo ſchief, 
daß der Wind es jeden Tag umblaſen kann. 
Der Reinhard hat das Käſtchen immer gut ver⸗ 
wahrt im Wandſchrank und wie er's da kriegen 
wollt', war's fort und gar nicht mehr wieder 
zu finden. Ich glaub’, mein Mann hat's irgend⸗ 
wo verborgen, wo wir's gar nicht kriegen 
können.“ 

„Das iſt ſehr ſchade!“ 

„Ach Madamchen, viel Schaden war's eben 
nicht; 's mocht' nicht viel d'ran ſein. Schwer 
genug war's, daß wohl zehn Goldſtücke hätten 
d'rin ſein können; aber das hat der Boden ge⸗ 
macht, der war allein ſo dick wie das ganze 
halbe Ding. Doch da ſteh' ich nun und ſchwätz 
und denk gar nicht mehr an Ihren Fuß; ich 
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induſtrie und in der Induſtrie der Bekleidung 
und der Reinigung eine verhältnißmäßige 
Minderung zu verzeichnen iſt, während ſonſt 
durchweg die Erwerbsthätigen wie die Berufe⸗ 
zugehörigen überhaupt ſich vermehrt haben. 
Relativ beſonders ſtark zugenommen haben die 
Erwerbsthätigen in der Induſtrie der Steine 
und Erden, in der Nahrungs- und Genußmittel: 
induſtrie, im Verkehrsgewerbe, ſowie in der 
Induſtrie für Beherbergung und Erquickung. 

— Die Kommiſſion des deutſchen 
Handelstages zur Vorbereitung des 
Entwurfs des Handelsgeſetzbuches be⸗ 
ſchloß bei dem Titel Handelsregiſter eine Reſo⸗ 
lution, welche Maßregeln in Vorſchlag bringt, 
durch die eine vollſtändigere und genauere 
Führung des Handelsregiſters durch 
die Gerichte, gegebenen Falles unter gutacht⸗ 
licher Mitwirkung der kaufmänniſchen Ver⸗ 
tretungen für die Zukunft gewährleiſtet werden 
ſoll. Beim Titel „Handelsfirma“ be⸗ 
ſchloß die Kommiſſion, daß ein Kaufmenn, welcher 
ein Geſchäft ohne Geſellſchafter oder nur mit 
ſtillen Geſellſchaftern betreibt, nur den Familien⸗ 
namen mit Vornamen, nicht auch ohne ſolchen 
als Firma führen darf.‘ 

Die Anwendung des Rohſtofftarifs 
auf Stein⸗ und Braunkohlen, 
Koks und andere Brennſtoffe, ſowie auf Erze iſt 
bereits im Jahre 1891 vom Landeseiſenbahnrath 
empfohlen, aber mit Rückſicht auf die Finanzlage 
nicht zur Ausführung gebracht worden. Jetzt 
fol im Landtage die Einführung des Rohſtoff⸗ 


tarifs auf die bezeichneten Frachtgüter wiederum 
angeregt werden. 


Den „B. P. N.“ zufolge 
iſt anzunehmen, daß die Staatsregierung dieſer 
Ermäßigung der Güterfrachten jetzt nicht mehr 
in dem Maße ablehnend gegenüberſteht, wie 
1891, doch werde die Regierung, bevor ſie ihre 
Entſchließung trifft, nochmals den vorausſichtlich 
im Spätherbſt zu berufenden Landeseiſenbahnrath 
gutachtlich zur Sache hören. 

— Eine Reviſion des amtlichen 
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif 
wird von den „B. P. N.“ angekündigt. Die 
zuſtändigen behördlichen Stellen beſchäftigen ſich 
gegenwärtig eifrig mit der Prüfung verſchiedener, 
aus den Intereſſentenkreiſen hervorgegangenen 


will ſchnell ein bischen Waſſer holen und ein 
Läppchen d'rum binden.“ 

Nein, nein, danke!“ wehrte Frau Ilſe, 
„Laſſen Sie nur, es hat ſchon aufgehört zu 
bluten. Aber kommt draußen nicht Jemand? 
Es wird wohl Ihr Mann fein,” fuhr fie auf⸗ 
horchend fort. 

„Nein, der iſt es nicht, der ſitzt den ganzen 
Tag oben in unſerm Hüttchen und kuckt durch 
das zerbrochene Fenſter das Schachthaus an; 
Sie wiſſen wohl, mit dem armen Kerl iſt's 
nicht mehr richtig hier,“ ſetzte ſie auf die Stirn 
deutend hinzu; „ſeid dem Tag wo der Karl 
verunglückt iſt. Nun ſitzt er da oben und hat 
ſich eingebildet, er müßt' aufpaſſen auf die 
Geiſter, wenn die von unten heraufkämen. 
Aber der Reinhard wird wohl jetzt gekommen 
ſein, ich will ihm eben ſagen, daß Sie hier ſind.“ 

Mutter Sunberg ging hinaus; Frau Ilſe 
hörte ſie draußen im Flur reden und dann 
wieder im Wohnzimmer mit ihrem Bohnenkeſſel 
hantiren. Sie ſtand auf, trat zu dem Tiſche 
und beſah neugierig die Bücher und Schriften, 
die dort umherlagen. Es waren theils klaſſiſche, 
theils bergmänniſche und volkswirthſchaſtliche 
Werke, die das große Bücherbrett füllten. 
Einige beſchriebene Blätter lagen auf dem Tiſche. 
Frau Ilſe überlas flüchtig die erſte Seite. 
„Welch' ein tüchtiger Menſch iſt er doch! Er 
könnte und würde Großes leiſten in anderen 
Verhältniſſen!“ flüſterte ſie für ſich. Ihr Blick 
fiel auf die Roſe, die in einem Waſſerglaſe auf 
dem Schreibtiſch ſtand. „Sie iſt ihm werth, 
er hat ſie aufbewahrt!“ ſagte ſie ſich mit Genug⸗ 
thuung. Noch ſtand ſie ſinnend davor, als 
Mutter Sunberg wieder eintrat. 

„Ja, Madamchen, iſt das nicht 'ne Pracht? 
So 'ne ſchöne Ros' hab' ich noch keinmal ge: 
ſehen! Der Reinhard hat ſie mit heimgebracht, 
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Anträge auf Aenderung einzelner Beſtimmungen 
dieſes am 1. Januar d. J. in Wirkſamkeit ge⸗ 
tretenen amtlichen Waarenverzeichniſſes. Man 
dil fte in der Annahme nicht fehlgehen, daß in 
verhältnißmäßig naher Zeit diejenigen 
Aenderungen, welche die inzwiſchen eingetretene 
Umgeſtaltung des Verkehrs nöthig gemacht hat, 
thatſächlich am Waarenverzeichniß vollzogen 
werden. 

— Ueber das Duellunweſen hat die 
weſtfäliſche Provinzialſynode in 
ihrer letzten Sitzung die ſchärfſte Mißbilligung 
ausgeſprochen. Bei der Generalſynode ſoll 
der Antrag geſtellt werden, daß hinſichltich des 
kirchlichen Disziplinar- Vorgehens gegen das 
Duellunweſen in dem demnächſt zu erwartenden 
Alles umfaſſenden Kirchenzuchtgeſetze die er forder⸗ 
lichen Beſtimmungen getroffen werden. Ferner 
wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß kein 
Pfarrer und kein Presbyterium einen im Duell 
gefallenen und unbußfertig geſtorbenen Kirchen⸗ 
gliede ein Begräbniß mit kirchlichen Ehren ge⸗ 
währen werde. 

— Zu der Königsberger Börſen⸗ 
gartenaffäre wird jetzt weiter berichtet, 
daß der Regierungsaſſeſſor Umpffenbach, weil 
er den Amtsgerichtsrath Alexander zum Zwei⸗ 
kampf hatte herausfordern laſſen, durch das 
Kriegsgericht zu nur 3 Tagen Stubenarreſt ver⸗ 
urtheilt worden iſt? Das Strafgeſetzbuch, welches 
auch für die Kriegsgerichte maßgebend iſt, be⸗ 
droht die Herausforderung zum Zweikampf mit 
tödtlichen Waffen mit Feſtungsſtrafe bis zu 6 
Monaten. Die Aburtheilung war im vor⸗ 
liegenden Falle Sache des Militärgerichts, weil 
der Regierungsaſſeſſor Umpffenbach zugleich 
Leutnant der Reſerve iſt, und in Duellange⸗ 
legenheiten die Militärgerichte für die Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes zuſtändig ſind, auch 
wenn es ſich um Herausforderung von Zivil⸗ 
perſonen handelt und der Reſerveoffizier nicht 
zum aktiven Dienſt eingezogen iſt. Milder, als 
es hier geſchehen iſt, hätte die Heraus forderung 
eines richterlichen Beamten durch einen Ver⸗ 
waltungsbeamten zum Duell nicht abgeurtheilt 
werden können. Es iſt auch dies charakteriſtiſch 
für das Militärgerichteverfahren. Die „Königsb. 
Hart. Ztg.“ erinnert dabei an einen ähnlichen 


ich denk' mir, die Madelin hat ſie ihm gegeben, 
das iſt nämlich ſo ungefähr ſein Schatz; ſie 
will's nicht Wort haben, aber 's muß doch wahr 
ſein, denn ich hab' wohl zwanzigmal ſeit geſtern 
Mittag geſehen, daß der Reinhard hier geſtanden 
hat, und die Blum' angekuckt und ſie in die 
Hand genommen hat, als wenn er mit ihr hätt' 
ſprechen wollen. Das thät' er doch nicht, wenn 
er fie nicht von feinem Schatz gekriegt hält'.“ 

Ein Lächeln ſpielte um die ſchönen Lippen 
der Frau. „Weiß er, daß ich hier bin?“ 

„Ja, ich hab's ihm eben draußen geſagt, 
er kommt gleich, er macht ſich blos ein bischen 
ordentlich! Wiſſen Sie, wenn Einer ſo von 
der Zech' runterkommt, ſieht er gar nicht propper 
aus, wenn ſie ſich auch ſchon da oben waſchen 
können.“ 

„Laſſen Sie ſich nur nicht ſtören durch 
mic, liebe Frau Sunberg! Machen Sie ruhig 
draußen Ihre Arbeit weiter! Ich kann ganz 
gut allein bleiben bis Ihr Pflegeſohn kommt,“ 
drängte Frau Ilſe. 

„Ja, dann geh' ich, wenn Sie mir's nicht 
verübeln willen Ich muß für die Bohnen 
ſorgen, die hab ich nun einmal im Weg, ſie 
werden ſonſt ganz fuchſig, wenn ſie zu lang 
kochen.“ 

Frau Ilſe freute ſich, ungeſtört hier Um⸗ 
ſchau halten zu können. Da trat Reinhard 
ein, ſie ſtreckte ihm die Hand entgegen. „Sehen 
Sie wohl, ich hab' Wort gehalten! Hier bin 
ich nun, aber wie Sie mich wieder los werden, 
iſt noch ungewiß. Ihr Hund hat ſich mir ſo 
feindlich gezeigt, dem müſſen Sie die Schuld 
beimeſſen, daß Sie nun fo lange mit mir be⸗ 
haftet ſind, bis ich nachher wieder beſſer auf 
den ie treten kann.“ 

ch hab ſchon draußen von dem Unfall 


bb Es thut mir ſehr leid, Frau Arling⸗ 
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Duellfall, der ſich vor einiger Zeit in der Stadt 
Hannover zutrug, aber zur Beurtheilung durch 
die bürgerlichen Gerichte gelangte. Der Rechts⸗ 
anwalt von Biema glaubte ſich durch den Amts⸗ 
richter Dr. jur. von Ihering beleidigt und ließ 
dieſen durch den Rechtsanwalt Benfey zum 
Duell herausfordern. Der Amtsrichter lehnte 
die Forderung ab und erſtattete von derſelben 
Anzeige bei der königlichen Staatarwaltichaft. 
Bei der Verhandlung wurde von Biema zu 
vier Monaten, der Kartellträger zu einem 
Monat Feſtungshaft verurtheilt. Eine Be⸗ 
gnadigung erfolgte für die Verurtheilten nach 4 
reſp. einer Woche. 3 


— Die auf dem Stuttgarter Verbandstag 
des Verbandes deutſcher Gewerbe⸗ 
vereine einſtimmig gefaßte Reſolution gegen 
die Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks lautet wörtlich folgendermaßen: „Der 
Verband deutſcher Gewerbevereine lehnt den 
vorliegenden Geſetzentwurf, betreffend die Or⸗ 
ganiſation des Handwerks, der ſich auf den 
Zwangsinnungen aufbaut, als für das deutſche 
Handwerk unannehmbar ab. Er ſteht auch 
heute noch auf dem im vorigen Jahre in Kaſſel 
gefaßten Beſchluſſe, daß vor Einführung irgend⸗ 
welcher Handwerkerorganiſation der ganze deutſche 
Handwerker⸗ und Gewerbeſtand und nicht nur 
der in den Innungen korporirte kleinſte Theil 
deſſelben zu hören ſei. Der Verband deutſcher 
Gewerbevereine iſt der Anſicht, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung des ganzen deutſchen Handwerker⸗ 
und Gemwerb.ftandes nur auf der Grundlage 
der Vorſchläge des dem Reichstage gegenwärtig 
vorliegenden Geſetzentwurfes über die Errichtung 
von Handwerkerkammern und der 
Vorſchläge über die Regelung des 
Lehrlingsweſens erreichbar und anzu: 
ſtreben iſt. — Der Verband deutſcher Gewerbe⸗ 
vreine umfaßt, wie hier bemerkt ſei, 505 
Vereine mit rund 73 000 Mitgliedern. Aus 
der Debatte über den Zwangsorganiſatione⸗Ent⸗ 
wurf ſei hier nur eine recht charakteriſtiſche 
Außerung erwähnt, die die Stimmung in weiten 


Kreiſen der Handwerker und Gewerbetreibenden 


kennzeichnet. Inzenieur Brockmann⸗Offenbach 
a. M. erklärte: Die Oppoſition gegen den 
Geſetzentwurf bringe friſches Leben in die Ge⸗ 
werbevereine. Viele Leute hätten ſich denſelben 
angeſchloſſen, die bisher denſelben vollſtändig 
fern geſtanden. 


— Die Verhältniſſe im Ahlwardtſchen 
Wahlkreiſe Friedeberg⸗Arnswalde 
kamen auf einem am Sonntag in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Provinzialparteitag der antiſemitiſchen 
deutſch⸗ſozialen Reformpartei für Brandenburg 
und Berlin zur Sprache. Der Referent er 
klärte, daß der Kreis Friedeberg⸗Arns walde 


trotz der üblen Erfahrungen mit 


Ahlwardt treu zur Partei halte. Sobald 
Ahlwardt ſein Mandat niedergelegt hat, was 
hoffentlich nunmehr recht bald geſchehen werde, 
würden die Geſinnungsgenoſſen des Kreiſes in 
Gemeinſchaft mit der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei einen eigenen Kandidaten aufſtellen. 
Unter voller Anerkennung der Treue der 
Geſinnungsgenoſſen in Friedeberg⸗Arnswalde, 
wurde im übrigen von einer beſtimmten 
Stellungnahme Abſtand genommen, da der 
Kreis ja noch nicht erledigt ſei. Die deutſch⸗ 
ſoziale Partei betrachte den Kreis als ihren 


Beſitzſtand, den ſie in Verbindung mit den 


Kreiseingeſeſſenen auch zu wahren willen werde. 
— Die Liberalen im Kreiſe Friedeberg⸗Arne⸗ 
wolde glauben inzwiſchen keineswegs, daß Ahl⸗ 
wardt freiwillig ſein Mandat niederlegen 
werde. Er betrachte feine Eigenſchaft alg 
Reichstagsabgeordneter ſozuſagen als melkende 
Kuh bei ſeinen Vorträgen, und werde ſich 
————— 1] 


hoff, daß Ihnen ein ſolch feindlicher Willkomm 
zu Theil geworden iſt an unſerer Schwelle! 
Ich begreife auch nicht, wie ſich das Thier ſo 
ungeberdig zeigen konnte,“ erwiderte er und 
Frau Ilſe merkte befriedigt feine Erregung 
und ſichtliche Verwirrung ihr gegenüber. 

„O, es iſt gar nicht ſchlimm, im Grunde 
hat mir der Hund einen Dienſt erwieſen und 
ich habe nur Urſache mich darüber zu freuen, 
daß ich ſo mit Fug und Recht hier in Ihrem 
Allerheiligſten ein Stündchen verweilen darf. 
Aber was ſind Sie für ein gelehrter Menſch! 
Haben Sie das alles da durchſtudirt? Hu! 
Mit der Gelehrſamkeit hab ich immer für meine 
Perſon auf feindlichem Fuß geſtanden, aber 
vor ihren Jüngern ſelbſt hab ich doch Reſpekt.“ 

„Ein Gelehrter bin ich ſicherlich auch nicht!“ 
entgegnete Reinhard errölhend. 8 

„Aber ein bedeutender Menſch ſind Sie, 
der weit über feiner Umgebung flieht. Wie 
beſchränkt, wie einſam müſſen Sie ſich fühlen 
in dieſen beengten Verhälinifien. Große Pläne 
und Entwürfe beſchäftigen Ihren Geiſt und 
doch kann der ſeine Schwingen nicht entfalten, 
weil er gefeſſelt iſt in dieſer kleinlichen drückenden 
Umgebung. Sie find ein Prometheus.“ 

Sie ſah, auf die Lehne des Seſſels geſtützt, 
mit leuchtenden Augen zu ihm auf und er, an 
dem Tiſche lehnend, ſtarrte zu ihr nieder mit 
glühendem Geſicht und fliegendem Athem. Wie 
war es möglich, daß dieſe Frau ſo in der ge⸗ 
heimſten Tiefe ſeiner Seele zu leſen verſtand? 


daher ſchwerlich von ſelbſt von ſeinem Mandate 


trennen. 


— Die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
im Reichstage 


tagsfraktion beabſichtigt, 


eine Interpellation eirzubringen des 


Inhalts: ob die deutſche Regirung die franzöſiſche 


um die Ausweiſung der Abgeordneten 
Bebel und Bueb angegangen hat und ob 


auf Anregung der deutſchen Regierung eine 


internationale Vereinbarung getroffen worden, 
nach welcher ſozialiſtiſche Führer, die in einem 
anderen Lande agitatoriſch auftreten, ohne 
Weiteres ausgewieſen werden ſollen. 


— Der in Stettin verhaftete Anarchiſt 


Machner iſt wieder freigelaſſen worden, 
nachdem feſtgeſtellt war, daß er keine nach 
deutſchen Strafgeſetzen ſtrafbare Handlung in 
Deutſchland geplant hat. Es war ihm nur 
eine weit verzweigte Verbindung mit 
anarchiſtiſchen Kreiſen des In⸗ und Auslandes 
nachzuweiſen. Machner iſt 33 Jahre alt, aus 


Leipzig gebürtig, hat fi ater lange Jahre in 
zu den 
anarchiſtiſchen Agitatoren, die der Polzei in 
Frankreich wie in Deutſchland wohl bekannt 


Frankreich aufgeholten und gehört 


ſind. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Wien kam es am Montag anläßlich 
einer von dem chriſtlich⸗ſozialen Arbeiterverein 


in der Vorſtadt Margarethen veranſtalteten 


öffenllichen Volksverſammlung zu einem großen 
Tumult, da die Chriſtlich⸗Sozialen den zahlreich 
erſchienenen und demonſtirenden Sozialdemokraten 
den Zutritt zu der Verſammlung verwehrten. 
Viele Arbeiter wurden verwundet. 
zerſtreute die Demonſtranten, welche 
3000 Mann ſtark, 
Freien abhielten und gegen das Vorgehen der 
Chriſtlich⸗ſozialen proteſtirten. 


Rußland. 

Die Zollerhöhung gegenüber Deutſchland 
wird in den weiteſten ruſſiſchen Kreiſen einer 
Man empfindet, 
wie der „Köln Zig.“ aus Petersburg geſchrieben 
wird, die Rückſichtsloſigkeit der ruſſiſchen Finanz: 
verwaltung, welche vollſtändig gegen die ſonſt 
übliche Art der Verhandlungen zwiſchen zwei 
großen Staaten verſtoße, und befürchtet, daß 


abfälligen Kritik unterzogen. 


Deutſchland Gegenmaßregeln treffen werde. 
Italien. 


General Baldiſſera iſt am Mittwoch von 
Neapel nach Maſſauah abgereiſt. Zugleich mit 
ihm gingen an Bord des „Archimedes“ zwei 
Bataillone Jäger und eine Kompagnie Genie⸗ 
truppen nach Maſſauah ab, um die nach uad 
De 
Rudini läßt durch die 
„Italie“ erklären, daß alles was die Blätter 
Afrikaprogramms und 
eine geplante Zurückſchiebung der Grenze von 
Aufhebung der Kolonie und 
Unterwerfung unter die Forderungen des Negus 
berichtet haken, Fabeln fein. Vor dem Ein⸗ 
treffen der Meldungen des Majors Nerozzini 
und des Unterhändlers Generals Valles konne 
durchaus nichts über die Löſung der Afrika⸗ 


zurückkehrenden Truppeu zu erſetzen. 
Miniſterpräſident di 
über Aenderung des 


Eritrea, eine 


frage geſagt werden. — Die Zeitung „Roma“ 


verſichert, daß als Verſtärkung des italteniſchen 


Geſchwaders im Orient eine weitere, aus 2 


wird. 5 


Spanien. Se 

Eine amtliche Depeſche aus Manila be- 
ſtätigt die Nachricht des „Heraldo“ über Er⸗ 
mordung von Mönchen in der Provinz Cavite, 
und zwar ſeien 13 Mönche ermordet worden. 
Weitere Nachrichten von den Philippinen be⸗ 
ſagen, daß zwei Zuſammenſtöße ter Truppen 


Sie hatte den Hut abgenommen und die 
Sonne fiel durchs Fenſter auf ihr welliges 
Haar, daß es ſchimmerte wie röthliches Gold. 
Wieder ſchien jener eigenthümliche bedrückende, 
bannende Zauber von ihr auszugehen, der ſich 
mit geheimnißvoller Gewalt auf fremdes Denken 
und Wollen legt. 

„Woher kommt Ihnen dieſe Macht, daß 
Sie ſo in anderer Seelen leſen können und 
das ausſprechen, was Sie ſelbſt ſich kaum be⸗ 
wußt ſind?“ fragte er haſtig. 

„Nicht bei allen! Nicht in allen anderen 
Scelen kann ich leſen, vielleicht nur in der 
Ihren!“ fuhr Frau Ilſe ſinnend fort. 

Nochmals mit warmen Druck ſeine Hand 
erfaſſend, ſagte fie weiter: „Scheuen Sie fo 
das Urtheil der Welt und glauben Sie, ich 


dächte ſo kleinlich, die böſen Zungen einiger 


Klatſchſchweſtern zu fürchten? Sie haben ſich 
auch vielleicht gewundert, daß ich Ihnen ſo 
offen einen Einblick gab in mein eigenes 
Empfinden, nachdem wir ſo kurze Zeit erſt uns 
kennen; aber Sie ſind mir kein Fremder, wenn 
ich in Ihre Augen ſeh', iſt mir's, als ob wir 
ſchon Jahre lang uns gekannt hätten. Die 
Sympathie fragt nicht nach Zeit und geſell⸗ 
ſchaftlichen Schranken! Alſo unſere Freund⸗ 
ſchaft iſt beſiegelt.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen mich dank⸗ 
bar genug erweiſen kann für das, was Sie 
mir damit geben,“ entgegnete er zögernd. 

(Fortſetzung folgt.) 


wegen der notoriſchen Unwirthlichkeit des großen 


zwar nur für das Inſelland ſelbſt und nicht 


Die Polizei 


hierauf, 
eine Verſammlung im 


oder 3 Schiffen beflebende Diviſion abgeben 
ſteſſaliſche Banden die Grerze überſchritten. 
ſchärler meiſt ungünſtig verlaufen. 


Ei Wali von Salonichi hat Verſtärkungen er: 
beten. 


Frevelthat hat großen Unwillen hervorgerufen. 


wollte, ergriff er die Flucht und war nicht aufzufinden. 
Die Sehnſucht nach der Heimath ſcheint ihn nun aber 
zurückgetrieben zu haben er fand ſich wieder hier ein 
und fo fand der erlaſſene Steckbrief endlich feine Er⸗ 
ledigung. 

Löbau, 22, September. In der heutigen Straf⸗ 
kammer⸗Sitzung wurde der Arbeiter Gontowski aus 
Jamielnik wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Dirſchau, 23. September. Die letzte Abgeord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. 
Stargard, welche bekanntlich mit der Wahl des 
polniſch⸗klerikalen Kandidaten, Probſt Dr. Wolzlegier⸗ 
Gilgenburg, endigte, iſt jetzt bon deutſcher Seite ange⸗ 
fochten worden. Da nämlich 10 Wahlmänner ⸗Wahlen 
als ungiltig zu erklären waren, dem jedoch wider⸗ 
ſprochen wurde, jo wären für beide Kandidaten je 228 
giltige Stimmen vorhanden geweſen und es hätte 
das Loos entſcheiden müſſen. Der Proteſt iſt 
bereits an das Abgeordnetenhaus eingeſandt worden. 

Danzig, 23. September. Die am 9. Februar 
d. J. in Baden geſtorbene Baronin v. Witzleben geb. 
b. Normann hat beſtimmt, daß ein Theil ihrer 
Hinterlaſſenſchaft der Stadt Danzig zufallen und zu 
einer „Marie v. Normann'ſchen Stiftung“ verwendet 
werden ſoll. Die Stadt Danzig ſollte erhalten, was 
nach Abzug der den beiden Söhnen der Erblaſſerin 
zukommenden Pflichttheile und der übrigen Legate noch 
übrig bleiben würde Die letzten Berechnungen haben 
den der Stadt zufallenden Antheil auf 289 385 Mark 
beziffert. Der Magiſtrat hat ſich nun mit den Erben 
auf einen Vergleich geeinigt, wonach die Stadt rund 
200 000 Mark erhält. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſamm lung ertheilte ihre Zuſtimmung zu dem Ver⸗ 
gleich. — Der Oekonom Senkpiel aus Löblau, deſſen 
Fuhrwerk am Sonntag von einem Motorwagen er⸗ 
faßt und zertrümmert wurde, wobei er ſelbſt aus 
dem Wagen geſchleudert wurde und ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug, ift im Lazareth Sandgrube ge⸗ 
ſtorben. 

Danzig, 23. September. Das auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft neuerbaute Panzerſchiff vierter 
Klaſſe „Odin“, welches am 8. November 1894 vom 
Stapel lief, wird jetzt zur Ueberführung nach Kiel 
mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt werden, Der 
neue zur „Siegfried⸗Klaſſe“ gehörige Panzer unter⸗ 
ſcheidet ſich weſentlich von ſeinen älteren Schweſter⸗ 
ſchiffen, namentlich durch die bedeutende Artillerie, 
Panzerung und große Geſchwinbigkeit bei verhältniß⸗ 
mäßig geringer Tragfähigkeit von 3450 Tonnen. Des 
Panzerſchiff, 72 Meter lang und 15 Meter breit, ent⸗ 
hält zwei vollſtändig von einander unabhängige drei⸗ 
zylindrige Maſchinen, welche bei einer Entwickelung 
von zuſammen 4800 Pferdekräften dem Schiffe eine 
Geſchwindigkeit von 16 Seemeilen in der Stunde er⸗ 
theilen. Die Panzerung weicht von derjenigen der 
älterin Schweſterſchiffe dadurch ab, daß man an der 
Stelle der Gürtelpanzerung die aus Kruppſchem 
Nickelſtahl hergeſtellte Zitadellenpanzerung zum Schutz 
der wichtigſten Schiffstheile, der Keſſel und Maſchinen 
angewendet hat, während die ſchweren Geſchützthürme, 
Munitions ⸗Aufzugsſchächte, Ventilations⸗ und 
Steuerungsmaſchinen und der Kommandothurm durch 
50 Milimeter ſtarke Panzerdecks geſchützt ſind. Die 
ſonſt am Rumpfe vorſpringenden Ausbauten fallen 
zum größten Theil weg. Die außerordentlich ſtarke 
Armirung beſteht aus 3 24 Zentimeter Ringkanonen, 
10 8,8 Zentimeter Schnellfeuer⸗ und 6 Magazinge⸗ 


mit den Aufſtändiſchen, bei welchen die letzteren 
17 Todte und zahlreiche Verwundete verloren, 
ſtattgefunden haben, und ferner, daß ein Depot 
von Waffen, Bomben, Dynamit, japaniſchen 
Fahnen ſowie Fahnen einer auf den Philippinen 
zu errichtenden Republik in dem Hauſe von 
Verſchwörern in Taal entdeckt worden. 
Norwegen. 

Die Inſelgruppe Spitzbergen iſt bis heute 
herrenlos. Die no wegiſche Regierung beabſichtigt 
nunmehr, Spitzbergen unter ihre Oberheit zu 
ſtellen. Im letzten Sommer iſt auf dem Eiland 
der gänzliche Mangel einer maßgebenden Rechts⸗ 
gewalt mißliebig empfunden worden. zumal der 
dorthin gerichtete Verkehrsſtrom neuerdings ſtetig 
zunimmt und Reibungen nicht ausſchließt. 
Eine Verſtändigung zunächſt mit dem ſchwediſchen 
Miniſterium erſcheint geſichert, wie denn auch 
die Sache bei der letzten Anweſenheit des Königs 
in Chriſtiania mehrfach verhandelt wurde. Der 
Einſpruch irgend einer fremden Macht wird 
nicht erwartet, da beim Einverleibungsplan 


hochnordiſchen Inſelkomplexes weder wirth⸗ 
ſchaftliche noch politiſche Momente in Betracht 
kommen können. Norwegen will eine Nechts⸗ 
gewalt nur für die Sommerzeit herſtellen, und 


für die umgebenden Meeresflächen. Eine Ge⸗ 

fährdung der ausländiſchen Fiſchereiintereſſen 

wäre alſo von vornherein ausgeſchloſſen. 
England. 

Das Zarenpaar hat die Reiſe von Leith 
(Hafen von Edinburg) nach Balmoral am 
Dienstag Nachmittag glücklich vollendet. In 
Aberdeen wurde ein Aufenthalt von 20 Minuten 
genommen, während deſſen der Lord Proy oſt 
von Aberdenn eine Adreſſe überreichte. Gegen 
ſieben Uhr wurde Ballater erreicht, auf deſſen 
ſehr hübſch geſchmücktem Bahnhoſe der Herzog 
und die Herzogin von Pork die fürſtlichen 
Gäſte begrüßten. Abtheilungen der Scots 
Guards bildeten die Ehrenwache. Gegen acht 
Uhr traf ein reitender Bote auf Schloß Bal⸗ 
moral ein, welcher das Nahen der ruſſiſchen 
Majeſtäten meldete. Kurz vor dem Schloſſe 
hatten ſich die Freiwilligen des Ortes, ein 
Detachement der Scots Greys, ſowie Hoch⸗ 
länder aufgeſtellt, welche Fackeln trugen und 
die Sackpfeife ſpielten. Als die Wagen vor 
dem Schloſſe angekommen waren, erſchien die 
Königin Viktoria an der Thür zur Begrüßung, 
die ſehr herzlich war. Trotz des ſchlechten 
Wetters, das ſich erſt im Mae der An⸗ 
t em Schloſſe aufhellte, legten ter 0 
r ED 0m EAN ep 
Ballater bis zum Schloſſe im offenen Wagen 5 
zurück. — Für den e ee fehlt: es] leitum; 
bereits an n. Die „Times“ ſchreibt, die 
Weigerung Frankreichs, Egypten zu geſtatten, 
ſeine eigenen Gelder für die Nilexpedition zu 
verwenden, habe eine Sparſamkeit nöthig ge⸗ 
macht, die den britiſchen Offizieren ſowohl wie 
den egyptiſchen Truppen unendlich mühſelige 
Arbeit und Leiden verurſache. Es müſſe Geld 
gefunden werden, um den Feldzug unter menſch⸗ 
lichen Bedingungen fortſetzen zu können. Da 
die Eiferſucht der Anderen Egypten verhindere, 
dofür zu forgen, ſei es Englands Pflicht, dem 
egyptiſchen Schatze beizuſtehen. 

; Türkei. 
In Maced onien verſchlechtert ſich die Lage 
mer mehr. In der letzten Zeit haben vier 


* 


ſatzung des neuen Aviſos „Hela“ unter dem Kommando 
des Korvettenkapitäns Stein. „Odin“ wird dem 
Kommando der Oſtſee zugetheilt und dient, gleich 7 
Schweſterſchiſſen, zum Schutze des Nord⸗Oſtſeekanals 

Sufterburg, 22. September, In letzter Zeit iſt 
der „Oſtd. Volksztg“ zufolge die Kammer der 
4. Eskadron des littauiſchen Ulanen = Regiments 
Nr. 12 wiederholt beſtohlen worden. Drei Ulanen 
ſind als Diebe ermittelt und feſtgenommen worden. 
Die Leute haben eingeräumt, mittelft Einſteigens zahl⸗ 
reiche Montirungs⸗ und Bekleidungsgegenſtände ge⸗ 
ſtohlen zu haben. 

Bromberg, 23. September. Der Flößerſtreik ift 
zwar noch nicht offiziell, jedoch thatſächlich inſofern 
vorläufig beendet, als ſeit Sonnabend mit dem Fort⸗ 
ſchaffen der Hölzer auf der Netze wieder begonnen iſt, 
wenn auch mit bezug auf die künftigen Lohnverhält⸗ 
niſſe und einiges andere eine Verſtändigung nicht 
herbeigeführt werden konnte. Die Verhandlungen 
dauern inzwiſchen noch fort. — Aus Flößerkreiſen 
wird über den Stand der Dinge geſchrieben: Die 
unteren Flößer haben beſchloſſen, eine Kommiſſion zu 
wählen und durch dieſe mit den Spediteuren und 
Se zur Abſchließung eines Vertrages in 

erbindung zu treten. Hiernach wollen die Flößer 
die Flößerei von Weißenhöhe abwärts ſelbſt über⸗ 
nehmen und jede Kaution, welche die Spediteure 
wünſchen, zur Verfügung ſtellen; es ſoll die Kaution 
ſchon geſichert ſein. Die Flößer wollen ferner ſelber 
in Weißenhöhe einen Beamten anſtellen, der die 
ſämmtlichen Geſchäfte dort zu beſorgen bat. Außer⸗ 
dem wird uns mittheilt, daß die Flößer im Begriff find, 
eine freie Hilfs⸗Kranken⸗ und Sierbekaſſe zu gründen, 
deren Statuten ſchon in den Händen der Regierung 
ſind. Die Spediteure und Holzintereſſenten werden 
auf dieſen Vorſchlag natürlich nur dann eingehen, 
wenn ſie es ohne Nachtheil können. Dadurch würde, 
nach Anſicht des Flößerberbandes, jedem Streik und 
allen Streitigkeiten vorgebeugt. Die Flößer fürchten, 
daß die Holzintereſſenten für die Zukunft eine Ver⸗ 
einfachung des Flößens beabſichtigten, dadurch, daß 
derſelbe Flößer vom Hafen in Brahnau bis zur Oder 
ſchwimmt, auf welcher Strecke ſich bis jetzt drei Flößer 
aplöſen. Durch dieſe neue Ordnung würde eine große 
Anzahl Flößer überflüſſig. Die Flößer ſtehen vor der 
Frage, wer von ihnen brotlos wird; es ſteht ihre 
Exiſtenz gegen eine kleine Frachterſparniß der Holz⸗ 
intereſſenten auf dem Spiele. 

Krone a. d. Br., 22. September. Der Diſtrikts⸗ 
bote Wisniewski wurde auf einem Amtsgange von 
Falkenburg nach Zolondowo von zwei Strolchen 
überfallen und durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Strolche nahmen dem W' Amtsgelder im 
Betrage von 80 Mark ab und verſetzten ihm noch 
einen — —.— in die Bruſt, welcher nur deshalb 
nicht tödtlich war, weil das Meſſer an einem Leder⸗ 
gurt abprallte, 


Schneidemühl, 23. September. Die „Schneider 
mühler Zeitung“ ſchreibt: Der kürzlich von dem 
hieſigenStadtverordneten⸗Kollegiumvorgenommenen, auf 
den Stadtverordneten Herrn Mühlenbeſitzer H. Kirſtein 
gefallenen Wahl zum unbeſoldeten Stadkrath hat die 
königliche Regierung zu Bromberg die Beſtätigung 
verſagt. Die Verſagung der Beſtätigung ſtützt ſich 
auf den $ 30 der Städteordnung, wonach Schwäger, 
in dieſem Falle Herr Stadtrath Drewitz und Herr 
Kirſtein, nicht zugleich Mitglieder des Magiſtrats ſein 


Täglich finden Kämpfe ſtatt, die für die Frei⸗ 
Bei Florina 
erlitten die türkiſchen Truppen eine Schlappe. 


In den nächſten Tagen ſollen acht 
Bataillone aus Kreta in Salonichi eintreffen. 
Die Behörden von Elaſſona haben zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. — Auf Kreta 
iſt noch immer nicht von geordneten Verhältniſſen 
die Rede. Neuerdings haben die Türken den 
proteſtantiſchen Kirchhof an der Sudabay unter 
den Augen der Offiziere der engliſchen und 
öſterreichiſchen Kriegsſchiffe, die den Vorgang 
durch Ferngläſer beobachten, entweiht. Die 


Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 23. September. 
Die Wahlperiode des Deichhauptmannes Lippke⸗ 
Podwitz läuft am 1. Januar 1897 ab und werden 
jetzt die Wahlmänner gewählt, welche die Neuwahl 
bewirken ſollen. — Der Beſitzer C. Wedel in Grenz 
iſt dadurch ſchwer verunglückt, daß ihm das Pferd 
beim Eggen durchging und er durch die eiſernen 
Zähne der Egge an Bruſt und Unterleib ſehr erheblich 
verwundet wurde. — Am 26. d. Mts. findet eine 
Deichſitzung ſtatt, in welcher über die Angelegenheit, 
betreffend die Koſten der Eisbrecharbeiten auf der 
Weichſel, berathen werden ſoll; die Koſten werden für 
unſere Niederung 20 Pfennig pro Morgen, in Summa 
2850 Mark betragen. — Die Grummeternte in hier 
fo gering ausgefallen, daß die Pächter der Deich⸗ 
böſchungen um Pachtnachlaß erbeten haben. — Eine 
wunderliche Mißgeburt iſt hier zur Welt gekommen 
und zwar ein Ferkel, das die Vorderbeine am Kopf 
und das Schwänzchen auf dem Rücken hat; die 
Hinterbeine dagegen ſind nur Stumpfchen. 

Briefen, 23. September. Am letzten Jahrmarkt 
gelang es dem hieſigen Polizeibeamten, elnen Hoch⸗ 
ſtapler, welcher durch Angebot von Getreide Vorſchüſſe 
zu erlangen wußte, zu verhaften. Er naunte ſich 
Flakowski aus Baumgart. — Vor einem Jahre hatte 
der Arbeiter Meterowski ſeine Frau mit der Axt 
ſchrecklich zugerichtet. Als die Polizei ihn verhaften 


im Innern find beſonders die See⸗ und Friſchwaſſer⸗ 
gen, die weitverzweigte Dam g ic. zu er- 
wähnen. Als Ueberführungsmannſchaft dient die Be⸗ 2 


dürfen. Das Stadtverordnetenkollegium wird demzu⸗ 
* folge eine Neuwahl vornehmen müſſen. 

Powidz, 22. September. Eine eigenartige Bahn 
iſt eine neue Kleinbahn Powidz⸗Witkowo. Der Ver⸗ 
kehr auf derſelben iſt zwar ein ſo reger, daß am 
Sonntag nicht ſämmtliche Paſſagiere befördert werden 
konnten und auch an den Wochentagen alle Er⸗ 
wartungen übertroffen werden, dennoch verkehren 
wöchentlich die Züge von Powidz nur an vier Tagen. 
An den Sonnabenden, wo in Gneſen die Schöffenge⸗ 
richtsſitzungen ſtattfinden und außerdem viele verreiſen 
oder von auswärts Beſuche erhalten verkehrt kein 


Zug. 

Gollantſch, 22. September. Der etwa 12 bis 
13 Jahre alte Knabe der Stellmacherfrau Meyer er⸗ 
litt vor einigen Tagen, während der Schulzeit, einen 
Schlaganfall; er mußte nach Hauſe gebracht werden, 
und nachdem er einige Tage gelegen, iſt er ge⸗ 


. ſtorben. 

Inowrazlaw, 23. September. Berichtigung. 
Der „Kujaw. Bote“ ſcheint betreffs der Ergebnifje 
einer Reviſion in der Kurowski'ſchen Droguenhandlung 
falſch berichtet worden zu ſein. Herr Kurowski ſendet 
dem „K. B.“ und den Zeitungen, welche die betreffende 
Mittheilung übernommen baben (Auch uns. D. Red.), 
Berichtigungen. Herr Kurowski ſchreibt: Es iſt nicht 
wahr, daß aus meiner Droguenhandlung Morphium 
in Beſchlag genommen wurde. Es iſt nicht wahr, daß 
für 6000 Mk. Waaren beſchlagnahmt wurde. Es iſt 
nicht wahr, daß für 1000 Mk. Pain = Erpeller auf 
Lager war, allerdings 50 Dutzend à 35 Pfg. engros 
210 Mk. Es iſt unrichtig, daß in meinem Geſchäft 
während der Reviſton 4—5 Perſonen mit Rezepten 
geweſen ſind. Mir iſt ſogar bekannt, daß eine Perſon 
mit einem Rezept abſichtlich, um mich zu verdächtigen, 
durch eine falſchen Menſchen geſchickt worden iſt. 
Grundſätzlich iſt falſch und aus der Luft gegriffen, 
daß ich durch Aerzte verordnete Rezepte dispenſire. 
Es ſind auch Waaren beſchlagnahmt worden, welche 
überhaupt dem freien Verkehr überlaſſen ſind, und 
von denen ich einen Theil ſchon zurückerhalten habe. 
Ich erwähne noch, daß mein Engrosraum weder dunkel 
noch mit Mechanik verſehen war. (Herr Kurowski 
„berichtigt“ in dieſer Zuſchrift allerdings manches, 
was nicht in der von uns gebrachten Mittheilung ge⸗ 
ſtanden hat. Die betreffende Reviſion, ſowie Beſchlag⸗ 
nahmungen haben auch, wie er ſelbſt zugiebt, ſtatt⸗ 
gefunden. D. Red.) 


Lokales. 
Thorn, 24. September. 
y — [Personalien] Verſetzt ift der 
Dber-Poltaffifient Staſcheit von Dt. Eylau 
nach Thorn. Das Poſtaſſiſtenten⸗Examen haben 
beftanten die Poſtgehülfen Gardey und Müller 
in Thorn. 

— [Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
werſammlung vom 23. September.] An⸗ 
weſend 24 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr 
Profeſſor Boethke, am Mapiftratstifh die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Oberförſter Bähr und die Herren 
Stadträthe Kelch, Kittler, Fehlauer, Matthes 
und Rudies. Die Sitzung wird begonnen mit 
der Einführung des neuen unbeſoldeten Stadt- 

raths Herrn Till, Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli hält eine Anſprache an den Ein⸗ 
zuführenden, in welcher er ketont, daß er den⸗ 
ſelben zwar nach dem Wortlaut der Vorſchriften 
in „Eid und Pflicht“ zu nehmen habe, daß er 
aber Herrn Tilk nicht eigentlich zu „verpflichten“ 
brauche, denn Herr Tilk habe in den 25 Jahren, 
die er Stadtverordneter ſei, ſeine Pflichten als 
ſolcher mit größtem Eifer und höchſter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit erfüllt, und man wiſſe daher, daß er 
dieſelbe Pflichttreue auch in dem neuen Amte 
zeigen werde. Der Herr Obe bürgermeiſter 
heißt Herrn Tilk in die'em neuen Amte herzlich 
willkommen und vereidigte ihn. Hierauf hält 
auch der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, Herr Profeſſor Boethke, eine An⸗ 
ſpracke an den neuen Stadtrath, in der er ihn 
gleichfalls in dem neuen Amt begrüßt. Alsdann 
nimmt Herr Tilk am Stadtrathetiſche Platz. — 
Namens des Finarzausſchuſſes berichtete nun 
Herr Dietrich zunächſt über die Superreviſion 

der Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 1894/95. 

Im Laufe dieſes Berichts wird der Antrag ge⸗ 
ſtellt, die Lieferungen an Schulgebrauchsgeger⸗ 
ſtänden, wie Bücher, Tinte, Kreide, Schwämme 

uſw. wie andere Lieferungen auszuſchreiben. 

Die Meinung des Ausſchuſſes iſt bei dieſem 
Antrag, daß bei der Ausſchreibung doch Er. 
ſparniſſe fi ergeben würden. Nach eirer 
kurzen Debatte darüber, ob nicht die Bücher 

von den Ausſchreibungen ausgenommen werden 
ſollten, da die Buchhändler feſte Rabattſätze 
haben, von denen ſie nicht abgehen dürfen, wird 

der Antrag an zenommen, und zwar einſchließlich 
der Bücherausſchreibung. Ein fernerer Antrog 
des Ausſchuſſes geht dahin, auch die Zer⸗ 
kleinerung des Holzes, ſowie die Kohlenlieferung 
für die Schulen nicht mehr freihändig, ſondern 
ſubmiſſionsweiſe zu vergeben. Zu erſterem 
Punkt meint Herr Kricwes, daß die Zerkleinerung 
des Holzes eventuell am billigſten geſchehen 
würde, wenn man ſie durch die Gefangenen 
| ausführen laſſe. Herr Borkowati bemerkt da⸗ 
gegen, daß man nicht die freien Arbeiter durch 
Uebertragung der Arbeit an die Gefangenen 
ſchädigen dürfe, worauf Herr Kriewes erwidert, 
daß er durchaus nicht die Beſchränkung der 
freien Arbeit beabſichtigt habe. Herr Ober⸗ 
förſter Bähr glaubt, daß durch die Submiſſion 
N allerdings eine kleine Erſparniß wohl erzielt 
werden würde, macht aber darauf aufmerkſam, 
ö 


daß die kleinen Leute, welche die Arbeiten ke⸗ 
ſorgen, dadurch in ihrem Verdienſt noch ge⸗ 
drückt würden. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
bemerkt, daß durch die Ausſchreibung ein 
Unternehmerthum ſich bilden würde, zum Schaden 
deer kleinen Leute. Herr Dietrich erklärt, man 
* ſei zu dem Vorſchlag der Vergebung im Wege 


in den Rechnungen der Holzzerkleinerer. 


in die Sache kommen. 
entgegnete darauf, dieſe 


Jahreszeiten. 


Submiſſion zu vergeben, 


2 784 295 Mk., 


und Lombardverkehrs mit der 
ſchloſſen, dieſen Verkehr beſtehen zu laſſen. 
Lombardverkehr mit dieſer Kaſſe geſtaltet ſich 
nicht ungünſtiger als mit der Reiche bank, und 
beim Depoſitenverkehr werten 2½ pCt. Zinſen 
gezahlt. Herr Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, 
daß es bei letzterem ſich um die vorübergehende 
Unterbringung von Geldern handelt, die jeder⸗ 
zeit zurückgenommen werden können und fonft 
zinslos liegen würden. — Die beantragte Er⸗ 
höhung einer Poſition im Waſſerleitungsetat 
um 100 Mk. wird genehmigt, desgleichen eine 
Abänderung der Böſchungsanlage auf dem 
Klärwerk, wozu 137 Mk. Koſten bewilligt 
werden; letztere Anlage iſt nicht ganz reglements⸗ 
mäßig ausgeführt worden. — Für neue Tuch⸗ 
und Drillichröcke für die Spritzenmeiſter und 
Mannſchaften der Nachtfeuerwache werden 136 
Mark bewilligt. 1200 Mk. werden zur Be⸗ 
ſoldung der ſtändigen Feuerwehr (Nachtwache) 
nachbewilligt, da im Etat aus Verſehen der 
Kämmereiverwaltung nur der Betrag für ein 
halbes Jahr, ſtatt für das ganze, eingeſtellt iſt. 
Zur Bezahlung von Rechnungen für unvorher⸗ 
geſehene Sachen beim Ausbau der Jakobe⸗ 
Vorſtadtſchule werden 162 Mk. bewilligt. — 
3088 Mk. betragen die Ueberſchreitungen beim 
Bau des Forſthauſes Ollek. Dieſelben fchreiten 
ſich zum Theil daher, daß angenommen war, 
die Forſt würde das Holz umſonſt liefern, und 
daß beijpieleweife auch im Bauanſchlag ein 
Fußboden im Dachgeſchoß vergeſſen war. Es 


find aber auch Differenz n vorhanden zwiſchen 


dem thatſächlichen Anſchlag und den erfolgten 
Ausgaben. Mit der Begleichung der erſteren 
Differenzen durch Nachbewilligung hat ſich der 
Ausſchuß einverſtanden erklärt, kezüglich der 
letzteren, die 900 Mk. beträgt, konnte dies aber 
nicht geſchehen. Referent erklärt, daß dieſe 
Differenz demjenigen zur Laſt fallen müſſe, der 
ſie verſchuldet hat. Herr Oberförſter Bähr 
ſucht dieſe Ueberſchreitungen zu entſchuldigen 
und bittet, einen Strich durch den Betrag zu 
machen, der ja doch kaum zurückzubekommen ſei. 
Herr Uebrick bemerkt darauf, daß einzelne 
Sachen an dem Bau noch gemacht wurden, als 
das Gerüſt ſchon fortgenommen ſei, und daß 
das Gerüft inſolgedeſſen wieder aufgeſtellt 
werden mußte. Die Verſammlung keſchließt 
die Nach bewilligung der Ueberſchreitungen ohne 
den fra lichen Betrag von 900 Mk. — Es 
referirt nunmehr Herr Plehwe über die Rech⸗ 
nungen von Dehne und Drewitz bezüglich der 
Arbeiten bei der Waſſerleitung und Kanaliſation. 
Die Rechnung von Drewitz (1557,92 Mk.) 
wird genehmigt unter dem Vorbehalt, daß 
gewiſſe Rapportzettel vorgelegt werden. Be⸗ 
züglich der Rechnung von Dehne (Halle a. S.) 
beantragt der Ausſchuß die Zahlung der 
Summe (10 000 Mk.) ſo lange auszuſetzen, 
bis die Betriebsfähigkeit der maſchinellen Anlage 
in der Kläranſtalt (einer Preſſe) nachgewieſen 
ſei; es ſei ſeiner Zeit bei der Ueber⸗ 
gabe gar kein Verhandlung protokoll ange 
fertigt werden. Demgegenüber wird ſeitens 
der Herren Bürgermeiſter betont, daß die 
Preſſe wohl funktionire, und daß man fie nur 
nicht arbeiten laſſe, weil die Herſtellung der 
Kuchen wegen des erforderlichen Kalkzuſatzes zu 
theuer werde. Die Firma Dehne ſei ihren 
Verpflichtungen durchaus nachgekommen und 
habe eine betriebsfähige Anlage geliefert. Herr 
Dietrich bemerkt dazu, wenn damals gejagt 
worden wäre, daß die Thätigkeit der Peeſſe ſo 
theuer ſein würde, ſo wäre die maſchinelle An⸗ 
lage garnicht genehmigt worden. Hier ſei ein 
wunder: Punkt. Herr Hartmann ſtellt den 
Antrag, daß die 10 000 Mk. grzahlt werden. 
Derſelbe wird dann auch angenommen unter 
Abſtreichung von etwa 800 Mark. — Herr 
Kriewes referirt alsdann namens des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes, zunächſt über die weitere 
Verpachtung des Rathhausgewölbes Nr. 21. 
Das Gewölbe wird dem Schuhmacher Szwaba 
auf weitere 3 Jahre zugeſprochen. — 750 Mk. 
werden bewilligt zur Pflaſterung und Trottoir⸗ 
herſtellung an der Stelle in der Baderſtraße, 
wo der Vorbau der Apotheke abgebrochen 


der Submiſſion gekommen durch die Ungleichheiten 
Der 
eine erhalte ſo viel, der andere ſo viel. Durch 
die Ausſchreibung würde eine Gleichmäßigkeit 
Herr Stadtrath Rudies 
Ungleichheiten der 
Rechnungen kämen auch von den verſchiedenen 
Herr Kriewes bemerkt noch, daß 
gerade die Unternehmer ſich der Gefangenen 
für die Zerkleinerung des Holzes bedienen würden. 
Der Antrag, die Holzzerkleinerung im Wege der 
wird darauf ab⸗ 
gelehnt. Betreffs der Kohlenlief erung wird dagegen 
der Antrag auf Ausſchreibung angenommen. 
Die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe hat übrigens, 
wie hier erwähnt ſei, ein Guthaben von über 3000 
Mark ergeben. — Bei der Superreviſion der 
Sparkaſſe wurde die Einnahme derſelben mit 
die Ausgabe mit 2 068 856 
Mk. feſtgeſtellt. Der Vermögensbeſtand der Spar⸗ 
kaſſe beziffert ſich auf 166 307 Mk. — Die 
Beleihung zweier Grundſtücke wird genehmigt, 
der Bericht über die Superreviſion der Forſt⸗ 
kaſſenrechnung vertagt. — Betreſſs des Depoſiten⸗ 
preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin wird ke⸗ 
Der 


Deutſchen Hilfs verein 
Unterſtützung zuzuwenden. 


Für die Verlegung 
rohrs zwiſchen 
Bromberger Vorſtadt 


des 


der Innenſtadt und 


werden. 
baten die Sache bereits genehmigt. 


ſonds überwieſen worden. 


entnommen wird. 


Reſervefonds 


Garten leidet dadurch ſehr. 


öffentlichen Intereſſe liege, wird ein Antrag 
angenommen, den Anſchluß und den ermäßigten 
Waſſerpreis von 10 Pf. zu 
unter der Maßgabe, daß die G 
billigen Waſſerpreiſes witetrufli j 

gärtneriihe Zwecke geſchlehl. a 

werden 1000 Mk. für den Ankauf eines neuen 
Sinkkaſlenwagens bewilligt. — Herr Uebrick 
hatte mittels Schreibens beantragt, daß er an 
den Sitzungen der Kommiſſion für Berathung 
des Theaterbaus theilnehmen dürfe. Er motivirt 
dies in der Verſammlung damit, daß er ein 
großes Intereſſe für die Sache habe, wiewohl 
er keinerlei perſönliche Vortheile dabei ſuche, 


ſondern ihm vollſtändig gleichgiltig ſei, 
ob der Bau ihm oder einem Andern 
übertragen werde. Er ſtribe nur 


dahin, daß ein Theater in Thorn überhaupt 
geſchaffen werde. Herr Dietrich findet die Er⸗ 
füllung des von Herrn Uebrick geäußerten 
Wunſches angängig, ſoweit die betreffenden 
Berathungen ſich in einem Fahrwaſſer bewegen, 
wo etwaige perſönliche Intereſſen des Herrn 
Uebrick nicht mehr in Frage ſind. Das Schreiben 
des Herrn Uebrick wird darauf der Kommiſſion 
zur Erwägung überwieſen. Der Antrag 
auf Beitritt zur Petition des Innungs verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter betr. Einführung 
des Befähigungsnachweiſes für das Baus 
gewerbe iſt vom Magiſtrat abgelehnt worden. 
Die Stadtverordneten Verſammlung nimmt 
lediglich hiervon Kenntniß, nachdem Herr Kohn 
betont hat, daß die Verſammlung mit dem 
Beitritt zur Petiton ihr Befugniß überſchreiten 
würde. — 2400 Mk. werden bewilligt für 
Regulirung des Trottoirs an der Nordſelte des 
Neuſtädt. Marktes. 400 Mk. tragen die Adjacenten 
kei. — Von der Neuwahl eines Mitgliedes 
der Waſſerleitunge⸗Deputation an Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn Adolph wird Abſtand 
genommen. Für die Pflaſterung der 
Friedrichſtraße zwiſchen Katharinen⸗ und Karl: 
ſtraße wird Herrn Steinſetzermeiſter Buſſe der 
Zuſchlag eriheilt. Zur Kenntniß ge⸗ 
nommen wird die Berufung des Lehrers 
Schwanitz aus Mocker an die IV. Gemeinde⸗ 
ſchule und diejenige des Lehrers Müller aus 
Kolieblen an die III. Gemeindeſchule. 
Der Vertrag betreffs des Verkaufs des Ge⸗ 
ländes für das Feſtungsgefängniß iſt roch nicht 
genehmigt, der Magiſtrat hat daher noch einige 
Aenderungen in denſelben eingeflochten. Dieſe 
Aenderungen werden genehmigt. — Für die 
Weiterführung und Beendigung der Wege Thorn⸗ 
Schwarzbruch und Barbarken ⸗Wieſenburg werben 
3000 Mk. bewilligt, die aus den Be⸗ 
ſtänden der Forſtkaſſe genommen werden 
ſollen. — Als Beitrag zu den Koſten der Auf⸗ 
eiſung der Weichſel mittels Eisbrechdampfer 
werden 100 - 200 Mk. bewilligt. Als even⸗ 
tueller Vertreter Thorns bei der Konferenz, 
welche der Herr Regierungspräſident wegen 
dieſer Angelegeheit einteruft, wird Herr U brick 
beſtimmt. — Schließlich wird noch die U:ber- 
tragung drs Mtethsverhaͤl niſſes bezüglich des 
Schankhauſes II vom jetzigen Pächter Heinrich 
auf den Gaſtwirth Haupt in Podgorz grnehmigt. 
— Die Berathung über Regelung der Gehälter 
der Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule 
war verſchoben worden. 

— [Auf dem hieſigen Holzmarkt 
hot ſich in den letzten Tagen ein recht lebhafter 
Verkehr en wickelt, ſeit Montag find über 10 000 
Rundkiefern und über 2000 Rundtannen bei 
guten Preiſen angekauft worden. Mühlen und 
Lagerplätze beeilen ſich jetzt mit ihren Einkäufen. 
Leider haben die Traften des widrigen Windes 
wegen nicht ſchwimmen können. Oberhalb 
Schillno liegt eine große Anzahl Traften, die 
nicht vorwärts können. 

[Vom Schießplatz.] Das alte 
Arbeitskommando iſt am Monlag durch ein 
neues 160 Mann ſtarkes Kommando abgelöſt 
worden. Das neue Kommando beſteht aus 
Manſchaften der Fuß Attillerie⸗Reaimenter 
Garde, 1, 4, 5, 6, 11, und 15. — Am 30. 


wurde. — 50 Mark beſchließt man dem 
in Wien als einmalige 
Der Verein hatte 
um jährliche Zuwendung von 50 Mk. gebeten. — 
Waſſerleitunge⸗ 
der 
ſind 11300 Mk. er⸗ 
forderlich. Dieſe Arbeit war vom früheren 
Stadtbaurath liegen gelaſſen, wahrſcheinlich weil 
ihm die Ueberſchreitungen ſchon zu groß er⸗ 
ſchienen, die Arbeit muß aker nun gemacht 
Gouvernement und Kommandantur 
Die er⸗ 
forderlichen Röhren ſind vorhanden, ſie ſind 
ſeinerzeit, weil nicht verwendet, dem Reſerve⸗ 
Der Bau wird ge⸗ 
nehmigt mit der Maßgabe, daß derjenige Koſten⸗ 
tbeil, welcher auf die Röhren fällt, aus dem 
Im 
botaniſchen Garten ſind infolge der Anlage der 
Waſſerleitung die Teiche ausgetrocknet und der 
Es iſt daher bean⸗ 
tragt worden, den botaniſchen Garten an die 
Waſſerleitung anzuſchließen, bei einem ermäßigten 
Woſſerpreis von 10 Pf. pro Kbm. Nach längerer 
Debatte, in welcher mehrſeitig darauf hingewieſen 
wird, daß die Erhaltung des Gartens auch im 


gewähren, aber 
n 
N u — . 7 55 

1055 


d. Mts findet eine Gefechtsſchießübung gemischter 
Aktheilungen ſtatt. Die über den Schießplatz 
führenden Wege werden dazu geſperrt und iſt 
das Betreten des Schief platzgeländes verboten. 

— [Die Reſerven des Ulanen⸗ 
Regiments,] das geſtern aus dem Manöver 
zurückgekehrt iſt, ſind heute zur Entlaſſung ge⸗ 
kommen. Unter Vormarſch des Trompeterkorps, 
das luſtige Weiſen ſpielte, wurden heute früh 
die Ausgedienten von ihren Offizieren nach dem 
Bahnhof geleitet, von wo ſie mit den Zügen 
zur Heimath befördert wurden. 

—|Bum gerichtlichen Verkauf 
des Matthias Dembinski'ſchen Grundſtücks in 
Schönſee Nr. 120 hat Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Herr Pächter Piontkowski 
aus Schönſee mit 2200 Mk. ab. 

— [Gefunden] ein Zollſtock in der 
Hoheſtraße; ein Stubenſchlüſſel im Polizei⸗ 
ſekretariat; eine Zigarrentaſche in Droſchke N. 1; 
zehn Rubel bei Zimmermeiſter Walter; ein 
grau geftreifter Herren Regenſchirm im Ge⸗ 
richtsgebäude; ein Sack Zwiebeln am Altſt. 
Markt. 

— [Verhaftet] wurden 4 Perſonen. 

[Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,83 Meter. 


Kleine Chronik. 
Die Kaiſerin iſt am Mittwoch in 
g Ploen eingetroffen. Sie begab ſich vom Bahn⸗ 
hofe zu Fuß in das nahe Prinzenhaus, an 
deſſen Eingange ſie vom Kronprinzen jubelnd 
empfangen wurde. Prinz Eitel⸗Friedrich, der 
noch immer ſorgfältiger Schonung bedarf, tes 
grüßte ſeine Mutter auf ſeinem Zimmer. 
Die berühmte Opernjängerin Frau Katharina 
Klafsky in Hamburg it an einem Gehirnleiden 
geſtorben. Sie ſoll ſich das Leiden auf einer 
Tournee in Amerika durch einen Stoß mit dem Kopf 
auf einen Tiſch zugezogen haben. Frau Stlafaty 
war eine der größten Sängerinnen der neueren Zeit. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. September 


Fonds: feſt. 23. Sep. 
Ruſſiſche Banknoten 217,20 217,15 
Warſchan 8 Tage 216,30 216,35 
Preuß. 3% Conſols 8 4 98,90 98,80 
Preuß. 3½% Conſols 103,75] 103,80 
Preuß. 4% Conſols. . I04, 10 104,20 
Deutſche Reichsanl. 30% 98,50] 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3½%% 103,80 103,90 
Polniſche „ 4% edit | fehlt 

do. quid. Pfandbriefe 66,25] 66,30 

Weſtpr. Pfandbr. 70 % neul, I, 95,00 94,50 

Diskonto-Gomm.-Autheil⸗ 209,50 209,00 

Oeßerr. Banknoten 170,05 170,15 

Weizen: Sep. 161,25 160,25 

Okt. a. 59,50] 157,25 

Boen in New- Hor!  733,,| 718, 

Roggen: loco 125,00] 123,00 
Sept. 123,00| 123,50 

Okt. 126,00 124,25 

Dez. 127,50] 126,00 

Hafer: Sept 126,00 124,25 
Okt. 124,75 123,25 

Rübdl: Sept. 52,60] 52,60 
5 52,60) 52,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,00] 39,60 

Sept. 70er 43,80] 43,50 

Okt. 10er 43.80] 43,50 

Thorner Stabtanleihe 3½ pt. —,—| 101,60 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für d 
Staats-⸗Anl. 4½%, für andere en 5%, 
Petroleum am 23. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,95 
Berlin „ 7 10,90 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. September. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 60,00 Bf., —.— Gb. —,— dez. 
nicht conting. 70er 40,00 „ 38.80 „ 5 


Sep. * r * 
40,00 „ 38 50 „ * 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. September. 

Wetter: trübe, kühl. 

Weizen: feſter, 130 Pfd. bunt 140 M., 132 Pfd. 
hell 144 M, 136/ Pfd. hell 146/47 M. 

Nene er 125 Pfd. 107 M., 127/28 Pfd. 
108 


/ . a 

Gerſte: unverändert, helle milde Qualität 140/45 
M., gute Brauwaare 125/35 M. 

Hafer: helle gute Qualität 112/16 M., geringerer 
108/10 Mk. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
f Thorn, 24. September. 
Aufgetrieben waren 340 Schweine, Ferkel keine; 
bezahlt wurden für magere 33—35 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Ueueſte Aarenlen. 

Prag, 23. September. Die Werkſtätten⸗ 
arbeiter der Staatsbahn haben Hier die Arbeit 
eingeſtellt. 

Wien, 23. September. Großes Aufſehen 
erregt hier die plötzliche Penſionirung des 
Direktors des naturhiſtoriſchen Hofmuſeums, 
Ariſtides Bregino. Derſelte iſt fo'ort vom 
Amte zurückgetreten. Man bringt dieſe Pen⸗ 
ſionirung mit ſczieldewokratiſchen Ve bendungen 
Breginas in Zuſammenhang. Die Sozialdemo⸗ 
kraten beabſichtigen, denjelten mit einem Reichs⸗ 
rathsmandat aus dec fünften Kurie zu betrauen. 

London, 23. September. Hieſige Blätter 
melden, daß in den letzten Tagen in Petersburg 
zahlreiche politiſche Perſonen verhaftet worden 
. —.— — = 


Verantwortl. Nedalteur: G. Gothe in Thorn. 


—.— 
—.— 


—.— 


Mark. 150,0 


Zu haben in allen er u. In d 


L008 


Polizeiliche Bekanntmachung. and Abnahme bis 26 

Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1897 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in 
dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung ſpäteſtens im Monat Oktober 
d. J. zu bewirken, da andernfalls die recht⸗ 
zeitige Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden kann. 

Thorn, den 19. September 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
tember 1896 iſt an demſelben Tage in 
unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 143 
eingetragen, daß der Kaufmann Albert 
Kordes zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: 

L. Dammann & Kordes 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 745) den Kaufmann 
Willi Albert Kordes zu Thorn er⸗ 
mächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. Die dem 
Buchhalter Paul Ertelt zu Thorn er⸗ 
theilte unter Nr. 104 des Prokuren⸗ 
Regiſters eingetragene Prokura iſt er⸗ 
loſchen. 

Thorn, den 20. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 26. Sept. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Garten » Etabliſſement 
„Elyſium“ hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, 
4 Tiſche, 2 Büften, 12 Stühle, 
5 Tiſche, 2 Hängelampen, 4 
Tiſche mit eichenen Platten, 
42 Stühle, 151 Gartenſtühle, 
43 Gartentiſche, 17 eiſerne 
Gartenbänke, 1 Eisſchrank, 
1 Bierapparat mit Zubehör, 
1 Sopha mit grauem Bezug, 
ſowie eine maſſive Kegelbahn 
zum Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 23. September 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Verſtel freiwillige 
Ver ſteigerung. 


Montag, den Dienſtag, 
den 29. und Mittwoch, 
30. September er., 
von vormittags 10 Uhr an, 
werde ich im Laden Breiteſtraße Nr. 32 
hierſelbſt 0 x 
300 Wintermäntel, 
250 Winter⸗Jaquets, 
200 Sommer ⸗Jaquets, 
200 Regenmäntel und 
150 Kindermäntel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Thorn, den 24. September 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Auction 
am Dienstag, d. 29. u. Mittwoch, d 
30. September, nachmittags 4 Uhr, 
der Reſtbeſtände 


* Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Lagers. 
E. Cholevius, Mellienſtraße 81. 


5000 Mar 


Für Zahnleidende. 


zz Wohne 32 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. ehir. dent. M. Grün. 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 

Wilhelm Hirſch, Maunheim. 


ühnen! 


Theater“ Hi 


ze 


7e 


Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 
in künſtleriſcher Ausführung; Vereins⸗ 
und Gebäude Fahnen, Flaggen, 
Schärpen ꝛc. Gemalte Wappen und 
Sprüche für alle Feſtlichkeiten. Diplome, 
Transparente, Rouleaux, ſowie alle 
vorkommenden Malereien liefert: 


Wilhelm Hammann, 


Düsseldorf, früher Düren. 
Ateliers für Bühnenmalerelen u. Fahnen⸗ 


Fabri 
Illuſtr. Cataloge, ct Entwürfe und 
Koſtenanſchläge portofrei. 


Echte Glycerin - 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 
Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u, Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr, 46 u, Brückenstr. 


den 


CC ERICH HEFTE TEN 
Zur Anfertigung 


bon 


Beſuchskarten 
(Visites) | 


weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stücklletztere in elegant. Kaſſetten), ], 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, 77 elena, 
empfiehlt ſich d 


Bud chdruckerei 


und mehr kann 
Jedermann 
durch Ueber⸗ 


nahme unſerer Agentur (ohne Branche⸗ 
3 3 ar 
Sie an A. B. 117. Berlin W. 30. an A.B. Berlin 8 2 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung, 
M ar mann Mark Brückenstrasse 34, parterre. 
Haken 17 855 Vom 17. bis 24. September ſind gemeldet: 
der RER a. als geboren: a 
Tochter dem Eigenthümer Stanisl. 
Water Sadgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, u. Sandgaſſe 7, Woclechowski. Col. Weißhof. 2. Tochter 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, untet Weißhof. 3. Tochter dem Buchbinder Her⸗ 
leichten Bedingungen zu verkaufen. mann Meihold. 4. Tochter dem Mühlen⸗ 
Louis Kalischer. bauer Reinhold Wölk, 5. Sohn dem 
1 Fleiſcherei %;} ſt zu ‚yermietben. Gärtner Theodor Korinth. 6. Sohn dem 
dem Arbeiter Jacob Dobrzenski. 8. Tochter 
De 3 88 rin 2 
em Eigenthümer Julius Doering. I ohn 
Zu verkaufen: dem Arbeiter Guſtav Ziesmann. 11. Sohn 
faſt neue Ladeneinrichtung, arbeler Guftav Mofenberg-Gut Wegbo⸗ 
jehr u 5 ein gut erhaltener 13. Tochter Gun VE 8 7 — 
i 5 brunn. 14. Uneheliche T. 15. Tochter dem 
* erwagen Zimmermann Edmund Kaniecki. 16. Tochter 
5 
2 Drehrollen 1. Leokadia Borchert 5 M. 2. Maria 
zu verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6.| Sdunski 2 M, 3 8 1 
x walde 1 J. 4. Edmund Fialkowski 3 W. 
1 Sophe, nn 5. Todtgeburt. 
ER erfragen am Po 1. 


auf Hypothek 1.“ Standesamt Mocker. 

Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, dem Eigenthümer Wilhelm Kirchherr⸗Col. 

Hilfswagenmeiſter Franz Juſt. 7. Tochter 

Marks, Brüdentrobe 22, III. 
dem Arbeiter Carl Hintz. 12. Sohn dem 
E. Cholevius, Mellienſtraße 81. dem Arbeiter Auguſt Schweſig. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
Julianna Rajkowska. 


b. als geſtorben: 
Bäcker Valerian Waliszewski und 
Druck der Buchdruckerei „ 


ſ. w. a. m 
den 26., Vormittaas Fiſcherſtr. 25, 


TER“ prima ſchottiſche WE 


Maschinenkohlen: 


zu Heizzwecken 
in Fuhren von 30—50 Centner zum Preiſe von Mk. 0,80 p. Ctr. frei Haus. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 
angefertigt. 


Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden. 


OO 2 “sa Halte 3 0, 00 


Loose » 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pig. extra) versendet F. A. ae Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Zu haben bei St. von Kobielski. Cigarrenhandlung Thorn, Breitestrasse 8. 


Aus einer joeben a le Kahnladung offeriren wir bei prompter Beſtellung 


Gesucht 5 


"Wohnung am Altſt. Markt 


od. in unmittel⸗ 
barer Um Martins. Offerten 
unter N. 1000 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
——— 


Teltower Rübchen 


Färberei und Semiſche empfiehlt A. Mazurkiewicez. 
Wasch = Anstalt 1896er 
Ludwig Kaczmarkiewiez, feine junge Schoten, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 1896er 
empfiehlt ſich um Färben u. Reinigen i ittb 
Herren- u. W pr ma Achat ohnen, 


prima Stangenspargel 
empfiehlt billigſt S. Simon. 
BEFREIEN NETTE 


S %; 
S 2 


Eishaus 


oder Eiskeller 


wird zu miethen gefucht. Offerten unter 
A. K. in die Exped. dieſer Ztg. 


Ein Laden 


vom 1. October zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtraße. 


meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z 
Paul, Jakobs⸗Vorſt., Lelbitſcherſtraße 41. 


5 


(6 verschiedene Sorten) 
empfehlen 


Anders & Co. 
eee ee RN aer rr gurl, 
Neue Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, gefüllt 

mit Milch oder Rogen empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 
5 i 

Geible Taillenarbeiterinnen arten sei 

E. Majunke, Gerechteſtr. 30, 1 Tr. 
Geſucht wird per 1. Oktober für die 
„Caſſe eines hieſigen lebhaften Detailgeſchäfts 


weitig zu vermieten. L. Keil. 1 7 a 
Eine fleine Wohnung, ein junges Mädchen 


als Caſſirerin. 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom Dieſelbe muß gewandt im Rechnen und 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen. der volniſchen Sprache mächtig fein. 
Hermann Dann. 


Selbſtgeſchriebene Offerten unter A. 2 
1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. an die Expedition dieſer Zeitung. 
Zub. zu verm. bei F. Regitz, Mocker. 


1 Kellerwhg. b. 1. 10. z. v. Tuchmacherſtr. II]. Proviſionsagenten a 
Wohnungen , Platzvertreter, 


vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
H. Schmeichler, Brückenſtraße.] welche Privatkunden beſuchen, verſchaffen 
ſich mit Leichtigkeit, ohne Capital, ſehr 


Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre ⸗ 


„ Balk. u. a. 5 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski, 


wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein lobnenden. 

Lagerkeller zu vermieihen. J. Kusel. Nebenverdienſt 

Eine herrichaftliche Wohnung durch den Verkauf meiner 6 mal prämtirten 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. Fabrikate. 

1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. C. Klemt, 


Holzrouleaug-, Jalouſien⸗ und Roll« 
läden-Fabrit Wünſchelburg i. Schl. 
Preisblatt gratis und franco. 


Platzvertreter engagire ſtets und 
allerorts. 


Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 


Agenturen! 


Exped. v. G L. Daube & Co., Berlin. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuch e per 1. Oktober er. einen 


Lehrling 


mit den erforderlichen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache * 
S. Simon. 


Arbeiter und Maurer 


erhalten noch dauernde Beſchäftigung von 
fofort auf dem Neubau der Gefrier-An- 
lagen hier. 


Ulmer & Kaun. 
10 Hotel⸗ 


u. Reſtaurant⸗Hausdiener, 6 Kutſcher 
(Reſerviſten), von ſof. geſucht wie ſämmt⸗ 


Geſchäftslokal bei Baumgart. 


Eine Wohnung, 
5 Zim. u. Zub. 2 Tr. Baderſtr. 7 z. verm. 
In dem neu erbauten Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße 18h, iſt eine ſchöne Wohnung von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe 
zu mäßigem Preiſe vom 1/10. cr. z. verm 


Eine Schülerin 


findet zum Oktober als Penſionairin liebe⸗ 
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
Schulz. Auskunft N Frau Marie 
Dietrich, Breiteſtraße 35, 


die Sndhbendierei 
„FhorerOstdeulschen Zeitung" 


empfiehlt folgende auf Lager befindlichen 


= 


liches Dienſtperſonal durch das Hauptver- 
F ormular D: mittelung®-Bureau St. Lewandowski, 
Fk ar igt Prost Vela l Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. 
erſäumnißliſte, Prozeß Vollmachten, |Wivoli wird ein Sandfnecht verlanat. 
ee d. Schul Miethsverträge, 2 Tivoli bud ein Dausknecht verlangt. 
. Blifte des en Eine richtige u erfte "ng 
ehrers ngöbefehle, 
Ver eichniß der ſchul⸗ eee Verkäuferin 
pflichtigen Kinder, Behördlich vorge, ſucht bei hohem Salgir per ſofort evtl. 
Schlerverzeichniß, (hriebene@ejchäfts- 1. Oktober. . Kornblum, 
5 . für ee Amalie Grünberg’s went 
aſſenbu n eſindevermiethungs · = geſucht 
lebertwweifungs » Ent- 25 tr 1 Aufwärterin Hundeſtr. 9, 2 Tr. I 
ugniſſe Div. Wo ate. — Freundlich möbL. Parferregimmer zu 
Be "Sk Rindvieh⸗Regiſter verm. Brombergerſtr. 60, Ecke Khalfkraße. 


2 möblirte Zimmer 


zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 33, 1 Tr. 


Eine Keller wohnung 
zu vermiethen Araberſtraße Nr. 12. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 


borner Ondeurſche Zeitung“. 


Herren aller Stände finden Gelegenheit durch 
die Uebernahme einer Agentur viel Geld zu 
verdienen. Off. sub A. B. an die Annone⸗ 


8. Landsberger, Deiligegeifr., 12. 


© Mark 


Werth. 


Schützenhaustheater. 


Freitag: 
Des Löwen Erwachen. 
Flotte Bursche. 
Operettenabend. 


Lächerfreunde. aneh 


ie danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützliche 

Belehrung über neueſten ärztlichen 

Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr., 

als Brief gegen 20 Pfennig 1197. 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M 


Feine verleſene 


Speiſekartoffeln 


(magnum bonum) 
à Ctr. 2,20 Mk. liefere a: Beſtellung 
ins Haus. 
Rogowo bei Tauer. 


Englisch. 


ie bisher von Herrn Bahn⸗ 
aſſiſtenten Wendland inne- 


ift per fofort zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


W. Sultan, Thorn. 
Ein trockener Lagerkeller 


von ſogleich zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 


Ein großer Taden 


nebſt Raum für Werkſtätte, Heiligegeiſtſtr. 18 
ift von ſofort zu vermiethen. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver— 
miethen. J. Murzynskj 


auch mit Wohnung vom J. Oktober be 
miethet Siegfried Danziger, Culmerſtraße! 


Eine frdl. Wohnung, 


II. Etage, 3 Zimmer, Breiteſtr. 14, neun 
Jahre zum Zahnatelier benutzt, vom 1/10. 
zu vermiethen; eignet ſich auch zu Bureau⸗ 
zwecken. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 


III. Etage, 


4 Zimmer und 3 helle 205 5 vom 1 10 binig 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 39. 
Kwiatkowski.- 


Wohnung zu verm. Henschel, Segleritr. 10. 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. | 


Versetzungshalber 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree 
Küche und Zubehör ſofort oder zum 1. Okt. 
1896 Hundeſtraße Nr. 9, 3 Treppen, zu 
vermiethen. Jeske. 
2⸗fenſtr. Vorderz. I. Et. zum Complor reſp. 
möbl. zum 1. Oktober z. verm. Breiteſtr. 16. 

2 fr. Wohnungen, 
2. Etage u. part., je 2 große helle Zimmer, 
helle Küche und Zubehör. vom 1 Oktober 
z. vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
Le eee eee 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 8. 
Um Zim. z. v. v. 1. Okt. Jakobsſtr. 16, I. 


Harmonikas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 
mit kräftigſtem Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm, 
groß, ſtarkem Zfachen Doppelbalg mit 
Metallſchutzecken, offener Claviatur 

mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5, vo Schule 


* ” * * n 
Eh = „ „9,00 ſu. Verpack. 


Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis 30 „00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich 
und Blasinfteumenten liefert gegen Nach 
2 oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
rage 


Gotthard Doerfel, 


Klingenthal, Zachſen. 
Rähmaſchinen ! 


Hocharmi r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


| 
| 
| 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 5¼ Uhr. 


